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Vorwort
„Bildung" ist das klassische Signalwort für organisierte Lernprozesse seit dem
18. Jahrhundert. Die humanistische Bildung vor der Aufklärung war Standesbil¬
dung und hatte einen vergleichsweise geringen Organisationsgrad, weil nur we¬
nige Mitglieder der Gesellschaft betroffen waren. Die allgemeine Bildung des
18. Jahrhundert setzte die staatliche Schulpflicht voraus, mit der sich im 19. Jahr¬
hundert das heute noch maßgebende System der Staatsschulen entwickelte, das
Bildung - education, education - in den Mittelpunkt stellte. Bildung wurde weit¬
gehend gleichbedeutend mit ScAu/bildung, die sich über Lehrpläne, formale Ab¬
schlüsse und damit verbundene Berechtigungen zunächst europaweit und dann
im globalen Zusammenhang durchsetzte.
Die Selbstverständlichkeit staatlicher Bildungsvorsorge scheint in den neun¬
ziger Jahren des 20. Jahrhunderts nachhaltig erschüttert worden zu sein. Ein Teil
der heutigen Diskussion über freie Bildungsunternehmer und so staatlich unab¬
hängige Bildungsmärkte weist direkt zurück ins 18. Jahrhundert, ohne daß diese
Ironie immer erkannt werden würde. Die Überwindung des Berufsstandes der
Hauslehrer - also: freier Bildungsunternehmer - war die Bedingung dafür, daß
sich die staatliche Verschulung durchsetzen konnte. Manche Diskussionen
scheinen diese Entwicklung zurücknehmen zu wollen, nicht zuletzt, weil die Le¬
gitimation staatlichen Bildungsengagements offenbar schwindet und jedenfalls
in ihren historischen Bezügen weitgehend unbekannt geworden zu sein scheint.
Der Zusammenhang von Bildung, Öffentlichkeit und Demokratie entsteht im
18. Jahrhundert. Er hat zwei historische Voraussetzungen, eine laiische Begrün¬
dung von „Bildung" und eine bürgerliche Verwendung dieser Bildung. Dafür
steht das Konzept der Öffentlichkeit: Seit Locke spätestens - mit Vorläufern in
Holland und England - werden Tätigkeiten des Bürgers gebunden an öffentli¬
che Geschäfte, die ihrerseits nur dann jedermann zugänglich sein können, wenn
Bildungsvoraussetzungen erfüllt sind. Das erklärt, warum etwa die Begründer
der modernen Nationalökonomie von öffentlicher und nicht von privater Bil¬
dung gesprochen haben. Der Staat, den die Bürger bilden sollen, ist dafür ver¬
antwortlich, daß möglichst alle Bürger an möglichst allen öffentlichen Geschäf¬
ten teilhaben können. Sie sind aber nur dann imstande, Politik zu kontrollieren,
ein Urteil über die wirtschaftlichen Verhältnisse abzugeben oder sozialen Wan¬
del herbeizuführen, wenn sie hinreichend allgemein gebildet sind.
Man kann dies als „Pädagogik der Aufklärung" bezeichnen, wenn unter „Auf¬
klärung" vor allem ein Wandel des politischen und sozialen Lernmodus verstan¬
den wird. „Mündigkeit" ist eine bildungsabhängige Größe, die möglichst gleich
verteilt werden soll. Zu diesem Zweck wird die Elementarbildung dynamisiert,
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vermutlich das wesentliche Ereignis in der neueren Schulgeschichte überhaupt.
Sie erhält ihre Besonderheit in der immer größeren Distanz zu beruflichen oder
lebenspraktischen Verwendungen, die letztlich nur noch eine Sloganexistenz er¬
halten haben („für das Leben"). Faktisch entwickelt sich eine autonome, selbst¬
bezügliche Institution, die für allgemeine und möglichst gleiche Bildung sorgen
soll. „Lebensbezüge" sollen sich aus der Bildung ergeben, also nicht oder nicht
primär aus direkten Transfers des Unterrichts. Insofern sind viele Diskussionen
der Vblksschullehrerschaft des 19. Jahrhunderts - von der Arbeitsschule bis zum
Gemüt des Kindes - durchaus irreführend gewesen.
Die Beiträge dieses Bandes dokumentieren historische Zusammenhänge im
Umkreis von Bildung; Öffentlichkeit und Demokratie. Die Beiträge versuchen -
je verschieden -, von den nationalpädagogischen Kodifikationen des 19. und 20.
Jahrhunderts loszukommen und das Gesamtproblem als europäisches deutlich
zu machen. Bestimmte Trends der Verschulung sind nur als globale Veränderun¬
gen anzusehen, aber viele Ideen oder Theoriekonzepte, die diesen Wandlungen
vorausliegen, sind ebenso sehr Teil einer globalen Kommunikation, die sich
nicht auf einzelne Nationalkulturen beschränken läßt und doch zugleich die Un¬
terschiede befördert. Es gibt, anders gesagt, französische, englische, deutsche,
italienische und amerikanische Diskurse, die sich in vielen Hinsichten unter¬
scheiden, aber auf ähnliche und gar identische Probleme zu reagieren haben.
Die Ausgangslage im 18. Jahrhundert ist nicht so zu verstehen, daß überall in
Europa demokratische Bildungstheorien vertreten worden sind. Die Entwick¬
lung der Volksschule hatte einen starken obrigkeitsstaatlichen Aspekt, der im
19. Jahrhundert verstärkt wurde und bis heute das Bild der Elementarbildung
prägt. Die Beiträge zeigen aber, daß früh Legitimationen bürgerlicher Bildung
vorlagen, die an verschiedenen Stellen, etwa in der Schweiz, auch realisiert wur¬
den, und an die eine neue Diskussion der Legitimität öffentlicher Bildung an¬
knüpfen kann oder muß, weil anders kaum zu rechtfertigen ist, warum alle Kin¬
der einer Gesellschaft eine immer längere Zeit in staatlich unterhaltene Schulen
gehen sollen, deren Effekte immer umstrittener werden.
Die vorliegenden Beiträge gehen auf eine Tagung zurück, die vom 21. bis zum
26. September 1997 im Centro Stefano Franscini auf dem Monte Veritä in Asco-
na (Schweiz) stattgefunden hat. Die Tagung wurde großzügig unterstützt durch
den Beirat des Centro. Für diese Unterstützung haben die Herausgeber zu dan¬
ken. Ebenso haben sie zu danken den Teilnehmern des Symposions, die in einer
sehr lebendigen, sehr dichten und sehr freundlichen Atmosphäre einige der zen¬
tralen Probleme der Rechtfertigung moderner, öffentlicher Bildung diskutiert
haben. Die Beiträge werden im Original abgedruckt. Die Herausgeber haben
die Redaktion und die Gliederung der Beiträge besorgt. Sie danken dem Her¬
ausgeberkreis der „Zeitschrift für Pädagogik" für die Aufnahme als Beiheft.
Bern/Karlsruhe, 26. Mai 1998 Jürgen Oelkers/Fritz Osterwalder/Heinz Rhyn
